
• i7

RliyiKrliotographiselie Beiträge.

(Fünftes Stück.)

Vun G. Breddin in Osdierslelioii (Hudc).

IX.

Zur Geschichte eines Namens.

Der PcroiiKihis iiolahis Burm. ist ein weit vci'lircitctcs. ordHcs

iiiul zieiiilicli Ix'kaniitcs Insekt der neutro[)isclien llegiun. Seine

erste Beschreil)ung lindet sich in Burnieisters Handl)uch IL 1.

Seite i)54. wo das Tier als »Erlessa nofuht \\\. vun Para und

Rio erscheint.

Sehr befremdend, ja vrdliy unzutreHcnd nnd fast sinnlos ist

(h'r Artnanic. denn inaii- man lum das >yii()l(ilns< als >g-efieckt<:

oder als auffallend gezeichnet: verstehen, das grünlicli-gelhe Tier

mit den peclil)räunliclien Decktlügeln hat nichts an sich, was die

A\'alil gerade dies(^s Nanu'us (im A'ergleich zu den anderen Bur-

meister l)ekannten AVr.s-.sy/ -Arten) irgendwie rechtfertigen könnte.

I^ine Erklärung bietet die alte Sannnlung des lierliner Museums.

Dort steckt das Tier, da s unzweifelhaft als B u r meist e r s Type anzusehen

ist. unter dem ]\Iusenmzettel: »Edcssa itoddia X. —Para, Siel)er«.

Klug. Vdu dem die alten Xobis-Xamen der Berliner Rhynchoten-

Sammlung, alle oder zum gruben Teile, herrühren, ))enannte also

das Tier und zwar in durchaus zutreffender Weise iiodata, wegen

der charakteristischen, knutig-verdickten Schulterfortsätze, Wenn
der sonst so sorgfältige Burmeister den Klugschen Namen als

»Edessrt notaia Kl.« übernahm —er beruft sich ja durch das

»Kl.« ausdrücklich auf den Klugschen Museumsnamen! —su kann

es sich dabei doch ganz ZAveifellos nur um einen Schreib- oder

Druckfehler, nicht um eine beabsichtigte Änderung handeln!

Es liegt demnacii (nach § 8 der »Regeln der zoologischen

Nomenklatur«) hier auch formelle Berechtigung vor von dem sinn-

losen in die Handbücher ül)ergegangeueu >^Pcroiuatus iioiaius« zu

dem sinngemäßen, älteren NamenFeroniatus iwdatus zurückzukehren.
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X.

Zur Fauna des subtropischen Südamerikas.
Podisus Bergi ii. spK.

Dem l\ iil(iri)liiiili(iftis Sj)in. sclir rilmlicli. iiiitcrsrlicidct er

sich (liirch fol^ciidc ZcicliL'ii:

9- Obcrsi'itc stärker o'lfnizciid. die Piinkticnm^- hrsoiidci's des

Pruiiotimis viel o-rölx'i' und weit lä iifi^'d': auch dir l^iitorscilc

zieiiilicli stark i^iänzcnd, der JJaucli i^latt, mit sehr seic-hter,

undeut I icli<M'. na del rissiger Punkt ieniiig-.!)

Fülller schlank, ticfschwarz: das l'üid'te (ilicd matt, pcchbraun.

mit i'ost<i('lI)lich('r IJasis: das erste (ilied trülie «^cll». anlicn itccli-

schwarz. Kopf zwischen den ücellen ,i;latt, nur <^rup[)('n weise

fein punktiert (medianer breiter Läntisstreif, seitlich davon l —2

Längsreihen). \'orderer Sciti'ni'and des I*r(»notums nur vor der Mitte

schwarz gi^säumt: die Randzähnchen (mit Ausnahme der voi'deren)

weiß. Schulterecken etwas plumper als hei /*. ///(/rol/ni/xtf/is und

hinter der Schultereckr nicht gehuchtet. Schildspitzenrand jcdciscits

der Mitte mit schwarzem Saumlleck. Die intermediäre Ader des

Coriums sehr deutlich; das schwarze rieckchcu am Ende der Kimula

größer. ]^)rustseiten jederseits mit 10 A2 schwarzen Fleckchen: iJauch

auf jeder Seite mit zwei Reihen schwarzer Scheihenlleckclien (von

denen die äußeren, punktähnlichen den Stigmen genähert sind) und

gut entwickidtt'U Randlleckchen: letztere, auf den Incisuren stehend,

greifen auf das ('(junexiv ülier.

Länge L'SVg- ^^"^ Membran löi/gmm- i'aragua\ (Asunciou.

meine Sammlung).

Fs ist w(dd die>ell)e Form, die Herg. ilem. Arg. 1, S. 'A')

als P. lufjroliinlxdiis von Luenos Aires angibt.

Mai'gus brevicoi'iiis n. spe(.

/9- Habituell dem M. jxi/lrsrcns Slai sehr ähidnli und

vermutlich mit ihm (U'ter verAvechselt, untei'scheidet i'r si(h mui

der St a Ischen Art leicht durch folgeiule Kennzeichen:

Rrdnotum zwischen den Schultern merklich lireiter. Fiililer

kürzer, lebhaft i-ostrnt. das zweite und di'itte (Jlied viel dicker,

cvlindrisch: das di'ilte (Ilied höchstens so lang wie das zweite und

etwas kürzer als das erste Fühlerglied (dieses eljenso gebaut wie

Vi B(A ]'. niiirolltiilKitns ist dii' l'miktirniii.<;- ili's 15;uichcs dicht und sehr

icutlirli.
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bei M. iM/f/cscri/s): FüliltTolifd I pfclihnnin. mit rustnttcm (rniml.

liückrii des .\lK|(»im'ii> (aullcr dem liell^-elheii oder oriiii^f-rülliclu'n

Coiiiiexiv) eiiitiui)ig ticrscliwarz. Fliipd vaiieligi-iui ,L;rli-ülit. Mämilielic

(re.nitalp bitte wi'it ii-ndScr als bei M. jxillcscciis. etwa (loppell s(i

lang- als das siebente Sternit in der Mediane. J>eim Weibchen sind

die Uasite des achten Abdoniinalsegnients ganz auffallend weit nach

liinten vorgezogen und erreichen mit ihrer lappenförmigen, schmal

zugerundeten Si>itze fast die HHlie der Hinterecken der S. Para-

sternite. Der Ausschnitt, der die !>. Tarasternite an <b'r Afler-

ötfnung trennt, ist klein \\\\(\ wenig tief (etwa gleichseitig dreieckig).

Die runktierung der Oberseite ist bei den mir vorliegen(U'n

Stücken tiefschwarz.

Länge n'/^ (,J)—ll mm 9 • Scbulterbreite 3--37:, nun.

Argentinien (Mendoza, meine Sammlung).

XT.

Zwei neue Arten aus Südost-Afrika.

Steganocerus transvaliciis n. spec.

j'9. Sehr ähnlich dem Sl. }inillli)nucl(üi(s Thuidi. aber durch

folgende Zeichen unterschieden:

K'opf ein wenig kürzer als bei .S7. iiuiUiiiiiiichihis. die K'opl-

ränd(M- vor den Augen sehr deutlich stumpfwinklig ge-

buchtet, der \(»r di'u Augen liegende Kopfteil leicht niedergedrückt,

die duga neben dem Cl^ypeus nut flachem Kindruck. Schnabel di(>

Mitlelhüften nicht oder nur unbedeutend überragend, (lestalt etwas

wenigei' breit in den Schultern und vei-hältnismälSig länger, hintei'

den Schultern lange Zeit fast gleichbreit.

Unterseite. Beine, nebst der Basis der Fühler bei den vor-

liegenden Stücken eiivfarbig hell (hellgelb 1)is orangegelblich). Färifuiig

der Olierseite anscheinend in weiten (irenzeu variabel (beim 9
schwaiv.. nut stark ausgedehntei', vielfach zusammentliebender blut-

roter Fleckung. Iieim J trülte honiggellt, mit spärlicher sclnvai-zer

Sprenkelung auf Kopf. Pronot um und JJasalhälfle des Schildclieiis.)M

l'nbedeckter Teil ^v)i Coriuuis einfarbig bluti'ot txler gelb.

Länge: !> -H'V* ^^*'"- 'l'i'ansvaal (meine Sannnlung).

•, Diese uns\inmetriM-li vri1eil(cn M-h\var/,cn Siirciikclii >\rUi-\\ \iclliieli

;iii Slrllrii, ilic ln'i der tviiischni FarlMiiiu' vnii lirllen Flcclveii/ricliiiuii-vn rinp-

iKimiueii werden: >ie sind aU^^ ni.lit als l.'e.-t'' ein.T >cli\\.ir/,rn ( inindlarliunL;-

an/useiii'ii.
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Edocia pauper n. spec.
,

(f (ai)t('r). Fühlorglied l kaum so laii<>- wie der hinter den

Allgen belegene Kopfteil mit den Augen, das zweite Fühlerglied

kaum 273 f^o lang wie das erste Fühlerglied. Der Spitzenhöcker der

Stirn zwischen den Fühlergriiben verhältnismäßig lang, leicht auf-

geschlagen. Pronotum proprium anderthall)mal so lang als der

Processus und ein wenig breiter als dieser (ohne die Schulterdornen

gemessen), stark läugsgewölbt, nach hinten steil al)fallend. durch

den AYechsel gekiirnelter und behaarter Felder mit glatten Längs-

streifen stark skulpturiert erscheinend. Pronotum proprium unweit

der Einschnürung mit zwei kurzen dick-konischen Dornen-

spitzen und je einem kleinen Spitzenknoten außenseits (hivon.

Processus mit vier mäßig langen, fast senkrechten Dornen. Schild-

dorn in seinem kräftigen Basalteil (die Spitze ist abge))roch<'n) sich

ziemlich steil erheljend. Flügel vollständig fehlend. Abdomen von

oben gesehen hinten zugespitzt, das siebente Tergit dreieckig, mit

leicht abgerundeter S}iitze. ein wenig länger als die lieiden vorher-

gehenden Tergite zusammen. Bauch nur ganz undeutlich gekielt:

das sie))ente Steniit in der ^lediane iänger als das fünfte und

sechste zusammen. Fersengrube der A'oi'derbeiiie etwa ein Drittel

der Tibieidänge einnehmend.

Körper matt i)echscliwarz. von dichter kurzer und längerer

gel1)licher Behaarung ))estaubt erscheinenil. Hinteiieibsrücken

nahe der Basis jederseits mit einem größeren und nahe der Spitze

mit einem kleineren Fleck von grauweißem Toment (weitere Flecken

vielleicht abgerieben). Hinterleibsrand in den Hinterecken der Connexiv-

schnittstücke 2—(). sitwie in der Mitte des Außeiu'andes vom siebenten

Abdominalsegment und an den entsprechen(h'n Stellen der Ijaucli-

seiten mit viereckigen hell rostgelben Flecken; auch die Spitzen

der Schulterdorne rostgellilich. Beine pechbräunlich, die Spitzen

der Schienen imd Tarsen geschwärzt.

Länge: IOV2 ™^' Hinterleibsbreite 47., mm.
Delagoa-Bai (leg. Monteiro, io. Oktober LS82, meine

Sammlung).

Durch die Behaarung des Körpers und die Bewaffnung des

Pronotum proprium von den bisher beschriebeneu Arten erhelilich

abweichend.


